Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 


Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 5. n 


— — 
8 0 
. ͤ v EEE ET 
I —— 


— — — 


Nach der Aunahme der Militärvorlage. 
Ein ſchweres Stück Arbeit it im Reichstage glücklich über⸗ 
wunden. Die neue Militärvorlage, durch welche die Friedens⸗ | 
ſtärke der Reichsarmee um 18000 Mann erhöht wird, ift mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen worden. Angeſichts dieſes 
Reſultates läßt ſich gut and gern vorausſehen, daß Reichsregie⸗ 
rung und Reichstag nun längere Zeit im Frieden mit einander 
auskommen werden, zumal ein Hauptſtreitgegenſtand gänzlich in 
Fortfall kommt, das Socialiſtengeſetz. Der officielle Bericht der 
Reichsregierung auf das Ausnahmegeſetz liegt jetzt vor. Der 
Reichskanzler v. Caprivi hat unmittelbar nach der Genehmigung 
der Militärvorlage beim Reichstag beantragt, daß derſelbe ſich 
von Ende nächſter Woche ab bis zum November hinein vertagen 
ſoll. Am letzlen September läuft aber das Sozialiſtengeſetz ab, 
mithin iſt definitiv auf eine Verlängerung deſſelben verzichtet. 
Diej e Entſchließung entſpringt bekanntlich dem eigenſten Willen 
des Kaiſers, ſie hat auch die volle Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen gefunden. Der neue Reichskanzler hat die erſte 
Seſſion des Reichstags während ſeiner Amtirung überſtanden 
und am Schluſſe derſelben iſt nur zu conſtatiren, daß Reichs⸗ 
kanzler und Reichstag vortrefflich mit einander fertig geworden 
ſind. Trotz hochbedeutſamer Vorlagen war der Verlauf der Be⸗ 
rathungen ein außerordentlich ruhiger, ſelbſt die ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Redner haben ſich in dieſen Grenzen gehalten. Niemand 


hat auf ſeine Principien verzichtet, aber Jeder hat eingeſehen, 
daß Beſonnenheit und Mäßigung viel ſchneller vorwärts führen, 
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als Leidenſchaftlichkeit und Erbitterung. Neue Verhältniſſe find 
unleugbar angebrochen und ſie werden immer weiter in Zukunft 
ihren Machtbereich ausdehnen. 

„Der Kanzler von Caprivi hat während dieſer Seſſion ſchwer⸗ 
lich in jeder Nacht ruhig geſchlafen, denn die Ausſichten der 
Militärvorlage waren zeitweiſe recht trübe. Die verdrießliche 
Stimmung, welche der Forderung gegenüber um Pfingſten herum 
beſtand, leitete ſich aus den bekannten Aeußerungen über weitere 
militäriſche Pläne her, zu deren Bewilligung neue Steuern er⸗ 
forderlich ſein ſollten. Der Neichskanzler hat ſich viel Mühe ge⸗ 
geben, die Unruhe zu befeitigen, welche durch dieſe Ankündigung 
hervorgerufen war, er hat zu wiederholten Malen betont, er wiſſe 
nichts von neuen Forderungen und neuen Steuern. Es iſt unter 
dieſen Verhältniſſen nicht leicht geweſen, die Militärvorlage 
durchzuſetzen und man kann allerdings annehmen, daß die Militär⸗ 
verwaltung fortan doppelt vorſichtig mit Neuforderungen ſe in 
wird. Es läßt ſich heute ſchon ſagen, daß die Militärverwaltung 
ſich nach Frankreichs Verhalten richten wird. Die franzöſiſche 
Friedensſtärke iſt auch nach der Erhöhung der deutſchen Friedens⸗ 
präſenz noch nicht ganz 8000 Mann ſtärker, als die unfrige, 
Aber Frankreich iſt auch mit ſeinem Menſchenmaterial zu Ende 
Deutſchland hingegen nicht. Vermehren die Franzoſen ihre’ 
Friedensſtärke abermals, ſo müſſen ſie bereits zu minder taug⸗ 
lichen Recruten greifen, und daß ein „ſchlapper“ Soldat leicht 
ein halbes Dutzend andere ſchlecht macht, iſt bekannt. 

Die Forderung nach der Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für die Infanterie iſt faſt vom ganzen Reichstage erhoben. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß der eine Theil die Verkürzung 
der Dienſtzeit ſofort verlangt, der andere die Terminfeſtſtellung 
hingegen der Militärverwaltung überlaſſen will, welche letztere 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(18. Fortſetzung.) 

„Man ſcheint ganz den Kopf verloren zu haben,“ meinte 
der Wachtmeiſter. „Vor Allem mangelt es an Aerzten. Da 
ſehen Sie einmal den Aufruf der Regierung,“ fuhr er, auf das 
Zeitungsblatt deutend, fort. „Alle Arzeneikundigen werden auf⸗ 
gefordert, Hilfe zu leiſten und ſich der allgemeinen Noth anzu⸗ 
nehmen.“ 

„Was kümmert uns der Aufruf?“ „Wir 
ſind Squatter und leben im Buſch!“ 

„Du vergißt, Bruder, daß ich Doctor der Medicin bin und 
eigens zu dem Zweck, die Leiden der Menſchheit zu lindern, in 
Deutſchland war,“ entgegnete Hugo. 5 

„Das iſt ein Manneswort!“ rief Eberhard und reichte dem 
Freunde die Hand. 

„Wie, mein Sohn, 
wieder von uns zu gehen?“ 
erhebend. i 

„Allerdings halte ich es für meine Pflicht, dem Aufruf der 
Regierung Folge zu leiſten,“ entgegnete Hugo mit Feſtigkeit. 
„Nicht umſonſt habe ich meine Wiſſenſchaft abjolvirt. Gerade 
die Cholera iſt für uns Aerzte ein Gegner, den zu bekämpfen 
wir Alles wagen müſſen!“ N 

„Aber bedenkſt Du denn gar nicht die Gefahr, der Du ent⸗ 
gegengehſt?“ rief die Mutter nur mühſam ihre Thränen zurück 
drängend. „Die Krankheit droht Dir ebenſo, wie Deinen Pa⸗ 
tienten, wenn Du Dich muthwillig in ihren Bereich begiebſt.“ 

„Ich muß meine Aufgabe erfüllen,“ ſprach Hugo, die jetzt 
ſchluchzende Matrone liebevoll an ſein Herz ziehend „Weine 
nicht, Mutter hindere mich nicht, meine Pflicht u thun. Wenn 
das Vaterland in Gefahr iſt, zieht der Soldat aus, den Feind 


ſprach Georg. 


Du könnteſt den Gedanken faſſen, 
fragte Frau Werder, ſich beſtürzt 


Dienſtag, den 1. Juli 


heute die Einführung für noch nicht möglich erklärt. Es dürfte 
auch hiermit kommen, wie mit dem neuen Exercier⸗Reglement für 
die Infanterie. Unter Kaiſer Wilhelm J. wollte die Militärver⸗ 
waltung dazu nicht übergehen, weil die Schwierigkeiten zu groß 
ſeien, unter Kaiſer Friedrich wurde die Aenderung begonnen, 
unter Kaiſer Wilhelm II. ſchnell beendet. Die Herabſetzung der 
Dienſtzeit ſetzt eine gewaltige Aenderung der Recruten-Ausbildung 
voraus und über dieſe Neuerung beſteht noch keine Klarheit und 
auch noch kein Einverſtändniß. Aber es wird ſicher dahin 
kommen, ſchneller vielleicht, als angenommen wird. Der Kanzler 
hat im Reichstage genau erkannt, daß die fortſchreitende Militär⸗ 
laſt allenthalben den Wunſch nach Erleichterungen hervorgerufen 
hat. Wir tragen ſchwer, wenn auch nicht ſo ſchwer, wie manche 
andere Nationen, aber immerhin ſind doch die Laſten ſtark an⸗ 
gewachſen. Das ſieht auch der Kaiſer, man kann ſicher darauf 
rechnen, daß die Reichsregierung dem in dieſer oder jener Weiſe 
Rechnung tragen wird. 
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Jagesſchau. 


Die ſogenannte Sachſengängereihat in den 
ſchleſiſchen Gebieten in dieſem Jahre einen ganz empfindlichen 
Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern zur Folge. Es ſoll 
nun ernſtlich erwogen werden, wie am beſten Abhilfe oder Erſatz 
zu beſchaffen iſt. 

Der 1. Januar 1891 iſtals Termin für die 
Einführung des Alters und Invalide ng e 
ſetzes definitiv in Ausſicht genommen. Die Vorbereitungen in 
den einzelnen Bundesſtaaten ſind ſoweit gediehen, daß ihr Abſchluß 
Mitte November ſicher zu erwarten iſt. 

Fürſt Bismarck wird nicht in Kaiſerslautern für den 
Reichstag candidiren. Das dortige nationalliberale Wahlcomite 
hat das Mandat einem Gutsbeſitzer des Wahlkreiſes angetragen. 

Die von berliner Zeitungen immer wieder verbreiteten Ge⸗ 
rüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt des K rieg sm i⸗ 
niſters ſind unrichtig. General von Verdy hat in der Sonn⸗ 
abendſitzung des Reichstages mitgetheilt, er habe ein Entlaſſungs⸗ 
geſuch nicht eingereicht. 

„Deutſchland wach' auf!“ Unter dieſer Ueber⸗ 

ſchrift iſt eine Brochure erſchienen und in ſüddeutſchen Zeitungen 
veröffentlicht, welche zur Einreichung eines Maſſen-Proteſtes an 
den Reichstag gegen die deutſch engliſche Colonial- Vereinbarung 
auffordert. Das Werk iſt zwecklos geſchrieben. 
Das Dfficiercorps der Reichsarmee erfährt 
in Folge der Heeresverſtärkung eine Vermehrung um 548 Köpfe, 
darunter 396 in Preußen, 37 in Sachſen, 10 in Württemberg, 
105 in Bayern. Es entfallen hiervon 152 auf die Infanterie, 
wogegen eine Verminderung der Jägerofficiere um 36 eintritt. 
Weiter entfallen 349 auf die Feldartillerie, 23 auf die Pioniere, 
42 auf den Train und 18 auf nicht regimentierte Officiere. 
Indeſſen wird dieſe Verſtärkung des Officierkorps vorläufig wohl 
theilweiſe nur auf dem Papier vorhanden ſein. Die höheren 
Stellen werden zwar durch Aufrücken beſetzt, es ſind aber in 
Preußen beiſpielsweiſe 156 000 Mark abgeſetzt für vorausfichtlich 
nicht beſetzte Secondelieutenantsſtellen. 


zu bekämpfen und Heerd und Haus zu beſchützen. Iſt es nicht 
ein Gleiches mit dem Arzte, welchem die Wiſſenſchaft die Waffen 
in die Hand gegeben gegen den Feind alles Lebens, den Tod, zu 
ſtreiten? Kann ich mich Angeſichts der Gefahr feige verſtecken, 
indeß Hunderte dahinſterben, die durch mich hätten erhalten wer⸗ 
den können? Nein, Mutter, daß kann Dein Wille nicht ſein!“ 

Der alte Squatter hatte den Entſchluß ſeines Sohnes völlig 
begriffen und verſtanden. Die Abſicht, Medicin zu ſtudiren, war 
aus Hugo's eigenſtem Willen entſprungen. Mit großen Opfern 
hatte er dem Sohne in Melbourne eine gelehrt Erziehung geben 
laſſen. Es war ihm nur zu verſtändlich, daß dieſer nun den 
Schatz ſeins Wiſſens verwerthen wollte, und er war entſchloſſen, 
trotz der drohenden Gefahr denſelben nicht zurückzuhalten. 

Mit leuchtenden Blicken trat er zu dem jungen Mann hin 
und legte die Hand auf deſſen Schulter. 

„Ziehe hin, mein Sohn,“ ſprach er ernſt, „und thue Deine 


Pflicht. Mein Segen begleitet Dich. Gott wird uns gnädig ſein 


und Dich wieder in dieſes Haus führen,“ 

„Amen!“ ſagte Eberhard. „Und ich gehe mit Ihnen, Wer⸗ 
der. Auch für mich wird es an der Stätte des Unglücks Arbeit 
geben. Brechen wir morgen auf! 

Sein Blick begegnete dem Ella's. Sie hatte ſeine Rede 
erwartet und dennoch durchzuckte ein nie gefühlter Schmerz ihre 
Seele. 

Die Angſt um ſeinen Verluſt ſpiegelte ſich in ihren Augen, 
welche an ſeinen Zügen hingen. Ein ganzer Himmel ſtrahlte ihm 
aus ihren Blicken entgegen. Mit unnenbarer Gewalt trieb es 
ihn, auf das Mädchen zuzueilen, das er, jetzt fühlte er es, un⸗ 
ſäglich liebte, — das er liebte, wie er nie zuvor empfunden 
atte ! 

f Dunkel legte es ſich ihm vor die Augen, aber mit Allge- 
walt überwand er ſich. 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 DE 
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Der Wiſſmann⸗Commers, welchen zahlreiche Mit 
glieder des Reichstages dem Reichscommiſſar von Wiſſmann zu 


Ehren geplant hatten, fand am Sonnabend Abend im 8 
Hotel Katferhof in Berlin ſtatt. Nationalliberale, Conſervative 
und Centrum waren ſtark vertreten, die Freiſinnigen nur durch 5 
einzelne Mitglieder. Major von Wiſſmann betrat am Arme des = 
Abg. Windthorſt den Saal und nahm zwiſchen dem Präſidenten 85 
von Lewetzow und Windthorſt Platz, Staatsſecretär von Bötticher 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Reichstagspräſident von 
Lewetzow trank auf die Geſundheit des Ehrengaſtes und widmete 
dieſem Worte herzlichſter Anerkennung, Major von Wiſſman 4 
antwortete in gewinnendſter Weiſe. Er hat ſich zu offen zu 
Gunſten des Colonialabkommens mit England ausgeſprochen und 
äußerte man müſſe Vertrauen zur Reichsregierung haben, die 
ſicherlich die beſten Gründe für ihr Verhalten habe. „ 
Deutſches Reich. „1 % 

S. M. der Ka iſer iſt Sonnabend Nachmittag von Kiel Ei 
wohlbehalten in dem Sommerſchloſſe des Königs von Dänemark, 9 
Fredensborg angekommen. König Chriſtian war dem deutſchen "= 


Geſchwader an Bord des „Danebrog“ mit dem Kronprinzen, den 
Prinzen Waldemar und Carl entgegengefahren und hatten den 
Kaiſer, welcher darauf auf den „Danebrog“ gekommen war, auf 
hoher See begrüßt. Um 4 Uhr erfolgte die Landung in dem 
däniſchen Hafen Helſingör unter dem Donner der Kanonen und 
den Hochrufen der zahlreich verſammelten Menſchenmenge. Der 
Kaiſer ſchritt unter den Klängen des Fahnenmarſches die aufge⸗ 5 
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ſtellte Ehrenwache ab und begrüßte ſodann die vom Könige vor 
geſtellten Officiere und Staatsbehörden. Nach kurzem Aufent- 
halte fuhren der Kaiſer und der König in einem Wagen, der 0 
Prinz Heinrich von Preußen und der däniſche Kronprinz in Ei 
einem zweiten Wagen durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach 8 


dem Bahnhofe, von wo mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Schloß 
Fredensborg, angetreten wurde. Auf der Schloßtreppe wurde der 
Kaiſer von der Königin und den däniſchen Prinzeſſinnen begrüßt. 
Abends war große Tafel im Schloſſe. Bei derſelben trank Kö⸗ 
nig Chriſtian auf das Wohl des Kaiſers, der Kaiſerin und des 
ganzen kaiſerlichen Hauſes. Der Kaiſer antwortete, es ſei ihm 
eine wahre Freude. die Majeſtäten begrüßen zu können. Er 
trinke auf das Wohl des Königs und der Königin, die Gott 
noch viele Jahre behüten möge, und des ganzen königlichen Hau⸗ 
ſes. Am Sonntag wurde der Gottsdienft beſucht und ein Aus⸗ 
flug unternommen. Abends ſollte die Abreiſe des Kaiſers nach 
Chriſtiania, der Hauptſtadt von Norwegen, erfolgen. Am Sonn 
tag beſichtigte der Kaiſer mit der däniſchen Königsfamilie die 
Sammlungen in Schloß Fredericksborg. Der Kaiſer hat ſich ſehr 
erfreut über den herzlichen Empfang ausgeſprochen, der ihm über⸗ 
all bereitet iſt. E 
Die Ankunft Kaiſer Wilhelms in der norwegiſchen 
Hauptſtadt Chriſtiania iſt auf Dienſtag Abend 6 Uhr feſtgeſetzt. 
Der König Oscar von Schweden und Norwegen begiebt ſich zu 
Begrüßung ſeines Gaſtes an Bord der Pacht „Hohenzollern“, 
kehrt ſodann ans Land zurück, worauf die Landung des Kaiſers 
und die officielle Begrüßung erfolgt. Im ſechsſpännigen Wagen 
wird die Fahrt nach dem Schloſſe zurückgelegt. Abends iſt 


„Es iſt meine Rettung,“ murmelte er, „Gott zeigt mir die⸗ | 
fen Weg!“ 8 

„Was iſt Ihnen 2“ fragte Hugo, welchem die plötzliche un 
ruhe des Freundes auffiel. ben 

„Ich denke daran, daß ich ſchon zu lange in Terranovg 
verweile“, antwortete Eberhard gepreßt. „Es war ein Glück, daß 
der Wachtmeiſter uns aufklärte, wie es in der Welt jenſeits des 
Buſches ausſieht. Dabei fallen mir alle die Reiſegefährten aus 
Europa ein. Was mag aus ihnen, den guten und den böſen ge⸗ 
worden jein ?“ f 

„Wer weiß, ob ſie noch leben“, 
„wer weiß, ob uns das Schickſal nicht 
wieder in den Weg führt!“ 

Ella hatte die weinende Mutter hinausbegleitet. 
Werder kramte in ſeinen Papieren. Was mochte er ſuchen? 

Georg aber trat trotzig auf den Bruder zu. 

„Ich finde es gar nicht nöthig, daß Du fortgehſt, Hugo“, 
ſprach er. „Das iſt meine Meinung von der Sache. Jeder für 
ſich. Deine Familie ſteht Dir doch näher als die Spitzbuben in 
den en f. Ich würde mich ſchämen, der Mutter Thränen züu 
erpreſſen!“ f Ri: 

4 Mit ſchnellen Schritten verließ er das Zimmer. 

„Laß ihn!“ ſagte der Vater, der die helle Zornesröthe in 
Hugo's Gefiht aufſkäigen ſah. „er ſeriht, wie er es verleht 
Das iſt die egoiſtiſche Sprache dieſes Landes: Die Selbſtſucht ift 
ſein engliſches Erbtheil. Im Buſch denken die Leute alle wie er, 
Deine Großherzigkeit aber iſt deutſch und als Deutſcher gefällſt 
Du mir beſſer. Hier, nimm das mit auf den Weg. Du wirſt 
es brauchen!“ f 

Er reichte dem Sohne ein Papier. 5 

„Ein Wechſel von tauſend Pfund?“ fragte dieſer überraſcht. 

„Im Dienſte der Menſchheit wird das Geld Zinſen tragen!“ 
ſprach der Squatter einfach. | 
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Familientafel. Mittwoch wird ein Ausflug nach Frognerſätter 
unternommen, Abends iſt Galatafel. — Die Deutſchen in 
Chriſtiania werden dem Kaiſer außer einem koſtbaren Blumen⸗ 
ſtrauß ein werthvolles Album mit photographiſchen Anſichten von 
Chriſtiania überreichen. Das Album iſt mit Filigranbeſchlägen 
von norwegiſchem Silber geziert und weiſt die Wappen Nor⸗ 
wegens, Chriſtiania's und den kaiſerlichen Namenszug auf. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Erneuerung des 
Sta atsſecretärs von Marſch all zum Wirklichen Ge 
heimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz.“ 

Weitere Briefe von Dr. Peters un d Lieutnants 
von Tiedemann, ſeinem Begleiter, beſtätigen, daß die deutſche 
Emin⸗Paſcha⸗ Expedition tagtäglich wieder an der oſtafrikaniſchen 
Küfte eintreffen kann. 
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0 PFarlamentarifde Verhandlungen. 
’ Deutſcher Reichstag. 
(29. Sitzung vom 28. Juni.) 

11½ Ubr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Kriegsminiſter 
von Verdy, von Maltzabn. 

Berathen wird zunächſt der Antrag des Reichskanzlers vom 8. Ju 
dis zum 18. November zu vertagen. 

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.) beantragt dazu, daß die Arbeiterſchu 
5 eommiffton ſchon am 4. November ihre Arbeiten wieder aufnebmen fo 
J Staatsſeeretär von Bötticher erklärt ſich damit einverſtanden, Abg. 
5 Richter (freiſ.) findet es bedenklich, daß eine Reichstagscommiſſion 

Sitzungen abhält, während der Reichstag ſelbſt vertagt iſt. Der Antrag 

des Reichskanzlers wird bierauf mit dem Antrage Balleſtrem 

angenommen. Es folgt die dritte Beratbung der neuen Militärvorlage. 
. Abg. Reichenſperger (Ctr.) wiederholt die Zuſtimmung feiner Par- 
tet zu der Vorlage, bittet aber die Reichsregierung dringend, in der Bus 
kunft auf Erleichterung der Militärlaſten Bedacht zu nehmen. 

Abg. Rickert (freiſ.) erklärt, daß feine Partei nach wie vor gegen die 
Vorlage ſtimmen werde, die wohl neue Steuern, aber keine Compenſa⸗ 
tionen bringe. 

Staatsſecretär von Maltzahn betont, daß für das laufende und das 
Anluüchſte Etatsjabr die vorbandenen Einnahmen genügten. Erſt ſpäter 
12 werde an neue Mittel gedacht werden müſſen. 

Abg. Frhr. von Frieſen (eonf.) ſpricht für die Vorlage, welche die 
Friedenspolitik der Reichsregierung verſtärken werde. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit) wird für die Vor⸗ 
lage ſtimmen, ſpricht aber mehr über das internationale Judentbum und 
deſſen Bekämpfung, als über den Gegenſtand der Tagesordnung und 
wird desbalb von dem Präſidenten dringend erſucht, bei der Sache zu 
bleiben. 

Nachdem noch Abg. Frbr. von Münch (Volkspartei) gegen die Vor- 
lage gesprochen, wird dieſelbe angenommen. Dafür ſtimmen National⸗ 
7 liberale, Conſervative, die meiften Centrumsmitglieder und die Polen - 
Dagegen ſtimmen der Reſt des Centrums, Freiſinnige. Socialiſten ' 
Bloltspartet, Welfen. Darauf wird das Geſes betr, die Einführung von 
3, gewerblichen Schiedsgerichten gegen die Stimmung von Freiſinnigen 
And Socialdemocraten im Ganzen angenommen. Es folgt zweite Bes 
gr rathung des zweiten Nachtragsetats betr. die Gehaltserhöhung für Be⸗ 
ante und Officiere. Die Budgetcommiſſionßbeantragt die Ablehnung 
5 der für die Offieiere und höheren Staatsbeamten geforderten Gehalts⸗ 
erhöhungen. 

Abag, von Benda (natlib.), Windthorſt (Eir.), Baumbach (freif.) 
treten für die Commiſſionsbeſchlüſſe ein, während Staateſeccetär von 
Maltzabn und Kriegsminiſter von Verdy die Regierungsvorlage befür- 
wocten. Nachdem ein Theil der Forderungen nach dem Commiſſions⸗ 
antrage genehmigt iſt, wird die Weiterberathung auf Montag 1 Uhr 
vertagt. 


Parlamentarifches. 


Die parlamentariſchen Dispofitionen im Reichstage geben jetzt 
dabin, außer der Militärvorlage nur noch die beiden Nachtragsetats und 
den Antrag betreffend die Errichtung des Kaiſer-Wilbelms⸗Denkmales 

vor Beginn der Sommerferien zur Erledigung zu bringen, was man 
am 5. Juli ſpäteſtens zu erreichen gedenkt. Die Arbeiterſchutzcommiſſion 
tritt Dienſtag wieder zufammen uud gedenkt noch zwei oder drei 

Sitzungen abzubalten, um nach Abſchluß der Berathungen über die 
Frauen-, Kinder⸗ und Nachtarbeit ſich ebenfalls zu vertagen. Die Com- 
miſſion wird bereits im October ihre Arbeiten wieder aufnehmen, der 
Reichstag erſt am 18. November. 

Pi Der Reichstag wird den Gejegentmwurf betr. die Er⸗ 
richtung eines Nationaldenkmales für Kaiſer Wilhelm I. zunächſt 
nicht annehmen. Im Reichstage beſteht bei ſämmtlichen Parteien 

Einverſtändniß darüber, daß die vom Reichskanzler beantragte 
Beſchlußnahme über den Platz, an welchem das Nationaldenkmal 


XIV. 
. Die Nacht war hereingebrochen, doch die Ruhe war in Ter⸗ 
kLaanova nicht eingekehrt. 

Der Abſchied Hugo's und Eberhard's laſtete ſchwer auf der 
Familie und die Vorgänge des verfloſſenen Tages trugen auch 
nicht dazu bei, den Schlaf im Herrenhauſe zu begünſtigen. 

Die Poliziſten hatten nicht gelitten, daß ihre Gefangenen 
irgend welche Nahrung erhielten. Die Armen winſelten und 
flehten vergebens. Niemand netzte ihre vertrockneten Lippen oder 
verband ihre Wunden. Endlich ſchritt Eberhard gegen dieſe Barbarei 
eein und erzwang von dem Wachtmeiſter wenigſtens das Verſprechen, 
daß die Verſchmachtenden mit Sonnenaufgang gelabt werden ſollten. 

Bis dahin müſſe ihre Strafe währen, behauptete er. 

Im Haufe hatte Alles die Ruhe geſucht; aber nur einer 

ſchlief, das war Maſter Birby, der ſchnarchend von ſeinem Leut⸗ 
nantspatent träumte, welches ihm dieſe Excurſion einbringen 
mußte. Die Andern wachten dem Morgen zu. 

Eberhard litt es nicht auf ſeinem Lager. Er war an das 
Fenſter getreten und ſchaute in die Nacht hinaus. Die Wachtfeuer 

waren herabgebrannt. Nur manchmal tönte ein unterdrückendes 
Acchzen der gequälten Wilden an ſein Ohr. Plotzich horte er 
einen ſcharfen Schrei. Eine ſchwarze Geſtalt rannte über den 
Play und flüchtete dem Hauſe zu. a ö 
Eberhard eilte an die Hausthür, um dieſe hilfebereit zu öff⸗ 
nen; aber bevor er noch dazu kommen konnte trat ihm im Vor⸗ 
ſäaal eine weibliche Geſtalt entgegen, die offenbar dasſelbe Ziel 
verfolgte, wie er. Es war Ella. 
5 „Sie ſind hier, Miß?“ fragte Eberhard erſtaunt. f 
„Es muß etwas Schreckliches vorgegangen ſein,“ ſagte ſie 


gitternd 3 
„Ich ſah eine Geſtalt über den Platz Dee laufen“, erklärte er. 
„Naur Jemand, der Hilfe ſucht,“ flüfterte Ella. „Bitte, 
öffnen Sie ſchnell!“ 


Eberhard gehorchte. In demſelben Moment, als er die 


für den Kaiſer Wilhelm I. errichtet werden ſoll, erſt erfolgen 
kann, nachdem durch die Beſeitigung der Häuſer an der Schloß⸗ 
freiheit der Platz, welchen der Reichskanzler für das Denkmal in 
Vorſchlag gebracht hat, freigelegt ſein wird. So lange dies nicht 
geſchehen, iſt ein endgiltiges Urtheil darüber, ob dieſer Platz für 
die Errichtung des Denkmales geeignet iſt, nicht möglich. Nach 
den bisherigen Dispoſitionen iſt die Freilegung des Platzes an 
der Schloßfreiheit s Ende 1894 zu erwarten. 


Aus fand. 


Belgien. Die Beſchlüſſe der Antiſelaverei⸗ Conferenz 
in Brüſſel werden jetzt veröffentlich. Dieſelben ſind in ſieben 
Capitel und 100 Paragraphen eingetheilt, denen eine Erklärung 


der Mächte folgt, welche Beſitzungen oder Schutzgebiete im Congo⸗ 
baſſin haben. 


Dieſe Erklärung beſagt, daß alle Mächte im Congo⸗ 
gebiet Eingangszölle auf Waaren bis zum Betrage von 10 Procent 
des Werthes erheben können. Ueber die Art der Steuererhebung 
werden noch beſondere Verhandlungen gepflogen werden. 

— Bulgarien. Während es noch in den letzten Tagen mit 
ſtimmtheit hieß, der wegen Hochverraths zum Tode verurtheilte 
jor Panitza werde begnadigt werden, iſt am Sonnabend 
its, auf Andrängen des Miniſterpräſidenten Stambulow, der 
Exempel ſtatuiren wollte, das Urtheil im Militär: 
ger von Sofia vollftredt Im Angeſicht aller 
pen iſt Panitza, ein ebenſo tapferer, wie unüberlegter und 
leichtſinniger Mann, ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Der Ber: 
urtheilte war vollkommen gefaßt, beim tödtlichen Commando rief 
er: „Es lebe Bulgarien!“ und brach gleich darauf leblos zu⸗ 
ſammen. Der Leichnam wurde der Frau Panitza zur Beſtattung 
übergeben. — Der Mitverſchworene Major Panitza's, der rußſiſche 
Weinhändler Kalubkow, der ebenfalls zum Tode verurtheilt war, 
iſt vom Fürſten von Bulgarien begnadigt, per Schub über die 
Grenze gebracht und den ruſſiſchen Behörden übergeben. 

Frankreich. Der franzöſiſche Generalgouvereuer von Algerien 
hat auf Anrathen des oberſteren Geſundheitsrathes dieſes Jahr 
die Pilgerfahrt nach Mekka unterſagt. Dieſe 
Maßregel wird ſich auch auf Tunis erſtrecken. — Die Ver⸗ 
handlungen mit England wegen Zanzibar dauern fort. 
Eine beſtimmte Vereinbarung iſt bisher nicht erzielt. — In Nancy 
wurde in Gegenwart der Miniſter Develle und Barbey ein 
Standbild der Jungfrau von Orleans enthüllt. 

Großbritannien. Die Kaiſerin Friedrich iſt am 
Sonnabend Vormittag in Sheerneß mit ihren Töchtern eingetrof⸗ 
fen und von dem Herzoge von Connaught, ihrem Bruder, ſo⸗ 
wie von dem deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, empfangen. 
Die Kaiſerin reiſte ſofort nach Schloß Windſor weiter, woſelbſt 
ſie Mittags eintraf. 

Oeſterreich Ungarn. Die Delegationen in Peſt 
ſind am Sonnabend durch den Reichs⸗Finanzminiſter Kallay mit 
dem Danke des Kaiſers und der Regierungen für die Erledigung 
aller Arbeiten geſchloſſen. Die Präſidenten betonten in ihren 
Schlußreden das Vertrauen der Verſammlungen zur Erhaltung 
des Friedensbundes und des allgemeinen europäiſchen Friedens, 
für den ſie die erforderlichen Opfer ſtets aufzubringen bereit 
ſeien. Unter Hochrufen auf den Kaiſer trennten ſich die Abge⸗ 
ordneten. — Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in Wien 
angekommen. Derſelbe will einige Wochen hindurch ein böhmiſches 
Bad beſuchen. 

Spanien. Die Cholera läßt in Folge des kühleren Wet⸗ 
ters entſchieden nach. Tritt kein Zwiſchenfall wieder ein, jo dürfte 
die Seuche langſam erlöſchen. 

Schweiz. Die geſetzgebenden Körperſchaften 
der Schweiz find am Sonnabend geſchloſſen. Der Bundesratd 
iſt in der letzten Sitzung noch aufgefordert, eine internationale 
Vereinbarung zum Zwecke des Verbotes der Güterzüge an 
Sonntagen herbeizuführen, damit den Eiſenbahnbeamten eine 
größere Sonntagsruhe gewährleiſtet werden kann. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 27. Juni. (Strafkammer in Kul m.) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß der 
Juſtizminiſter unter Bezugnahme auf die Gutachten des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten zu Marienwerder und des Oberſtaatsanwalts 
daſelbſt wiederholt die Errichtung einer Strafkammer in Kulm 
abgelehnt hat. Die Petition ſoll jedoch erneuert werden, da eine 
Strafkammer hier durchaus nothwendig erſcheint. 

— Strasburg, 27. Juni. (Der heutige Viehmarkt) 
war ſtark bejegt; namentlich machte fich ein ſtarker Auftrieb von Rind⸗ 
vieh bemerkbar; für daſſelbe wurden bei lebhafter Nachfrage 
meift hohe Preiſe gezahlt. 


Thür aufriß, ſtürzte auch ſchon eine dunkle Geſtalt zu ſeinen 
Füßen nieder. } 

„Ein Schwarzer!“ rief Ella voll Abſcheu. „O, ſchicken Sie 
ihn fort, Sir!“ f 

„Es it eine Frau, Miß Ella,“ antwortete Eberhard ſich 
über die Flüchtige beugend, „ſie it verwundet. Ein Wurfſpieß 
ſteckt hinter ihrer Schulter., N ER 

„O, die et ſprach das Mädchen mitleidig. 
o grauſam gweſen ſein?“ 
n ge Beben wir joglei erfahren, da kommen ſchon die 

ächter,“ entgegnete er. Ir 
25 * der That kamen zwei Poliziſten mit funkenſprühenden 
Feuerbränden haſtig über den Platz gerannt. 
Koiko war der Erſte, welcher an der Hausthür anlangte. 
Als er Eberhard und die Miß erblickte, wich er ehrerbietig einen 
Schritt zurück, ohne jedoch zu ſprechen. 

Es war überhaupt auffällig, daß die ganze Verfolgung ohne 
jeden Lärm vor ſich ging. Auch das Weib, welches zuckend auf 
dem Boden lag, ließ keinen Laut vernehmen. 

„Was iſt geſchehen, Koiko?“ fragte Eberhardt. 

„Verdammtes Weib, hat Kuirawi frei gemacht,“ antwortete 
der Poliziſt in flüſterndem Tone. „Jetzt iſt er fort in den Buſch. 
Aber die ſoll ſterben, ganz todt, doch in aller Stille, weil Maſter 
befohlen hat, keinen Scandal zu machen!“) 

Er hob ſeinen Säbel, aber Ella fiel ihm in den Arm. 

„Laßt fie leben, Mann!“ rief fie. „Die Unglücklich ſteht 
unter meinem Schutze. Wer iſt ſie?“ 

„Wohl Kuirawi's Weib, Miß. Iſt aber nicht werth, zu 
leben. Oder bift Du's 2“ fragte er, die am Boden Liegende mit 
dem Fuße ſtoßend. 

Die Frau antwortete nur mit einem gurgelnden Laut. 

„Sie ſtirbt!“ rief Ella, mit tiefem Mitleid des Weibes Arm 


ergreifend. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Wer mag 


— Roſenberg, 27. Juni. (Ein Bravourſtück) lieferte 
in dieſen Tagen der Graf von M., Lieutenant im 14. Huſaren⸗ 
Regiment Landgraf Friedrich von Heſſen⸗Homburg. Derſelbe wollte 
einen in Roſenberg Weſtpreußen ſtationirten Kameraden, mit 
welchem er von der Kriegsſchule her in Freundſchaft verbunden 
war, beſuchen und legte zu dieſem Zwecke den über 100 deutſche 
Meilen betragenden Weg von Caſſel bis Roſenberg zu Pferde zu⸗ 
rück. Er ritt die lange Strecke auf demſelben Pferde, welchem 
die Anſtrengung der langen Tour durchaus nicht anzumerken war, 
wenn man von einer gewiſſen Magerkeit abſehen will. Wiederum 
ein Beweis für die Ausdauer unſerer Armeepferde. 

— Dirſchau, 28. Juni. (Der furchtloſe Haſe.) Am 

Bahnhof Ließau hat ein Haſe unter einer Schwelle des Eiſen⸗ 
bahngeleiſes ein Neſt zugerichtet. Von den über ihn fahrenden 
Zügen ſcheint er nicht die geringſte Notiz zu nehmen, da er ſich 
unbekümmert ſchon längere Zeit dort herumtummelt. 
. Poſen, 26. Juni. (Gutskauf.) Die Anſiedelungs— 
Commiſſion erſtand in der heutigen Zwangsverſteigerung das im 
Kreiſe Koſten belegene, bisher dem Rittergutsbeſitzer Julian v. 
Jaraczewski gehörige Rittergut Leipe für 452 0% Mk. — Das 
2600 Morgen große Rittergut Dzienczyn im Kreiſe Goſtyn iſt 
von der bisherigen Beſitzerin, Frau Boy, an die Fürſtin Czar⸗ 
toryska auf Rokoſſowo für 425 000 Mk. verkauft worden. 


Irüjahrs Meeting des Thorner 
Neiter⸗ 


Am geſtrigen Sonntage hielt der Verein auf dem Liſſomitzer 
Felde ſeinen erſten diesjährigen Renntag ab. Tribüne und 
Wagen waren nur ſchwach beſetzt und es ſcheint, als ob das all» 
gemeine Intereſſe für den edlen Rennſport im Abnehmen be- 
griffen iſt. Dies iſt recht bedauerlich, es iſt aber wohl der Er⸗ 
wägung werth, ob der Verein nicht im Stande iſt, durch günſti⸗ 
gere Propoſitionen die Pferdezüchter und Reiter aus dem Civil⸗ 
ſtande anzuregen. Bei ſämmtlichen diesmaligen Rennen concurrir- 


ten nur Officiere. 

1. Garniſon = Flachrennen. 1000 Meter. Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten vier Pferde. Lt. Maercker's (Inf.⸗Reg. 61) 
br. W. Iwan a. 1. Lt. Wolff's (F.⸗A.⸗R. 11) br. St. Mi» 
caela 6j. — 2. Lt. Dehnicke's (II. Ing.⸗Inſp) br. St. a.—3. Lt. 
Bergmann's (70. Inf.⸗Brig.) F.⸗W. Rake a.—4. Sechs Pferde 
liefen, Iwan ſiegte ſicher mit drei Längen, je eine Länge da⸗ 
1 1 Lt.'s Dehnicke und Bergmann. Der Totaliſator zahlte 17 
ür 10. 

2. Hunters = Flach » Rennen 3000 Meter. Ehrenpreis und 
200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten 
Pferde. Lt. Dulon's (4. Al.) dbr. W. Bacchus a. 90 Kil. — 1 
Lt. Berring's (4. Ul.) dbr. W. Knurring a. 91 Kil. — 2. Rittm. 
Frhr. von Wrangel's (4. Ul.) br. St. Molly wurde im Einlauf 
verhalten. Boy ſprang mit der Führung davon, mußte ſie aber 
auf der halben Bahn trotz hartnäckiger Gegenwehr an Bacchus abtre⸗ 
ten, dem auf der Gewinnſeite der ſcharf getriebene alte Knrring 
den Sieg ſtreitig zu machen verſuchte. Bacchus ſiegte mit zwe 
Längen, Boy weit zurück. Tot. 12 für 10. 

3. Prinz = Georg = Jagd Rennen. Ehrenpreis gegeben 
von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen dem 
erſten, Ehrenpreis dem zweiten, dritten und vierten Pferde. 2600 
Meter. Lt. Schlüter's br. W. Seydlitz a. 76 Kil. — 1. Lt. 
Dulon's br W. Vindex a. 76 Kil. — 2. Lt. von Levinski's br. 
W. Veſuv a. 78 Kil. —3. Lt. von Radecke 's br. St. Delta a 
80 Kil — 4. Acht Pferde liefen. Nach gutem Start machte ſich 
das Feld geſchloſſen auf die Beine und nahm in flotter Fahrt 
die vielen ſchweren Hinderniſſe mit Eleganz. Im Entſcheidungs⸗ 
kampfe hatten nur Seydlitz und Vinder etwas zu thun, der be⸗ 
kannten Meiſterſchaft von Seydlitz's Reiter gelang es den Preis 
gegen den beſſeren Vindex um einen Hals herauszureiten. Fünf 
Längen dahinter Veſuv, Delta 20 Längen zurück. Tot. 16 für 10. 

4. Hürden ⸗ Rennen. 250 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem 
zweiten Pferde. 1800 Meter. Lt. Weinſchenck's (1. Drag.) br. St. 
Modell dj. 76 Kil. — 1. Lt. Graf von Weſtarp's (3. Drag.) F. 
St. Laverna 4j. 66 Kil. —2. Lt. Freiherr von Venningen's 
(5. Cür.) F.⸗St. Selica (Reiter Lt. Fullerton⸗Carnegie) 5j. 72Kil.—0. 
Nach mißlungenem Start zeigte Laverna wenig Luſt, die Reiſe 
anzutreten und refüſirte auch am erſteng Hinderniß, dann machte 
ſie ſich aber ſo raſch auf die Beine, daß ſie auf der halben Bahn 
die weit davon gelaufenen Concurrenten geholt hatte und mit 
Modell den Kampf aufnehmen konnte. Nach glänzendem Finish 
ſiegte Modell mit 2 Längen, zwiſchen Laverna und Selica 
3 Längen. Tot. 13. für 10. 


Allerlei. 


(König Cbriſtian von Dänemark) — fo ſchreibt „K. 3.“ 
ein Mitarbeiter aus Lübeck — weilte wieder einmal einen Tag in un 
ſerer Stadt. Es iſt eine feiner Liebbabereien, ungeſtört durch unſere 
altertbümlichen Straßen zu wandern. Wenn der ſchlankgewachſene Herr 
in grauem Reiſecoſtüm rüſtig daberſchreitet, verrätb nichts an ihm den 
Zweiundſiebziglährigen, als die leichtgebeugte Haltung. Er kennt unſere 
Stadt ſehr gut; auch die Kneipverhältniſſe find ihm durchaus vertraut. 
um liebſten find ihm anſcheinend die alten ſtillen Bierbäuſer. Im 
Schifferbaus und bei Windel iſt er oft geſehen worden. Er pflegte dort 
mitten unter den anderen Gäſten zu ſitzen, ohne daß jemand beſonders 
auf ihn Acht gab, und das war ſo recht nach ſeinem Geſchmack. Seine 
Liebe zum einſamen Wandern bat ihm vor einiger Zeit einen kleinen 
Streich geſpielt. An einem trüben Herbſtnachmittage wanderte er durch 
die Breiteſtraße dem Bahnbofe zu. Er batte ſich von jeher die Marien⸗ 
tbürme als Wegweiſer gewäblt. Hatte er dieſelben paſſirt, dann hieß 
es, rechts abbiegen nach dem Babnbofe. An jenem Tage aber ging der 
König, in Gedanken verſunken, ahnungslos an der Marienkirche vorbei 
und auf die Domkirche los. Aufblickend glaubt er die bekannten Thürme 
zu ſeben, und ſteuerte nun rechts ab. Aber es ging ibm wie dem Kanz⸗ 
leiratb in Anderſens „Verwunſchenen Pantoffel: Er fand die Gegend 
merkwürdig verändert und lief lange in der Irre umber. Unterdeſſen 
war der fabrplanmäßige Zug, mit dem der König reifen wollte, ſchon 
abgeleutet. Der Babnbofsinſpector ſetzte ein ſehr bedenkliches Geſicht 
auf, und das könialiche Gefolge rannte in Verzweiflung auf dem Bahn⸗ 
fteige bin und ber: der König war fort! Im letzten Augenblick kam er 
ſpornſtreichs von feiner Irrfahrt zurück. „Es war das erſte Mal, daß 
ich einen König laufen fab“, erzählte mir unter harmloser Heiterkeit ein 
treuer Verehrer des ehrwürdigen alten Herrn. welcher Zeuge des Vor⸗ 
falls geweſen war. 


Vereins. 


i B Ehrenpreis von Damen der buntdecorirten Volksgarten ſanden ſich am Sonnabend Abend zablreiche(Podaory Gorn, Hochherz, v. Karlowskt, Logan, Mertinat (Inſterburg) 

75. 8 and 100 Mt N 1 Ehrenpreis Perſonen aus allen Kreiſen der Stadt zur Begebung des erſten Theiles] Tapper (Grauden) und Weiß (Schönſee ). 
und 100 Mk. dem zweiten, Ehrenpreis dem dritten und vierten der Feier zuſammen; dieſelbe wurde eingeleitet durch ein treffliches — Jasdkaleuder. Im Monat Juli dürfen nach dem Jagdſchon 
Reiter, 2500 Meter. Lt. Schlüter s (4. Ul.) br. W. Caravel Concert der Capelle des Pionier-Bataillons, das bei dem amgenebmen gejege nur geſchoſſen werden: Männliches Rotb- und Damwild, Reb- 
76kg. — 1, Lt. Frhr. von Venningen's (5. Cüir.) hlbr. St. Mary Aufentbalt im Garten allgemein gefiel. Sodann begab ſich die Geſell- böcke, Enten, Trappen, Schnepfen, und wilde Schwäne. 1 
6.j. 80 kg. 2, Rittm. Frhr. von Wrangel's (4. Ul.) br. W. ſchaft in den Saal, wo Hr. Paul Dombrowski eine Feſtrede bielt. Dar: har Spionenſchickſal. Der dieſer Tage als ruſſiſcher Militärſpion bier 
Baldur (Reiter Lt. Dulon) a. 76 kg.—3, Lt. Fullerton⸗Carnegie's nach wurde als Tbeatervorſtellung das Feſtſpiel: „Johannes Gutenberg“ dingfeſt gemachte Franz Marek, der bereits nach Olmütz eingeliefert 
(5. Cüir.) ſchwbr. St. Senſe a. 76 kg. —4. Mary verſuchte da⸗ von Ebrhardt von mebreren Gewerbegenoſſen und Damen recht ſicher und wurde, war, wie wir in der „Reichswehr“ lefen, der dieſe Notiez aus 
von zu laufen, wurde aber nach dem erſten Drittel von Caravel, zufriedenſtellend aufgeführt und im Garten ſodann ein Hoch auf den] Warſchau berichtet wird, eine auf dem dortigen Kundſchafterbureau des 
der die Innenſeite gewonnen hatte, geholt und es entſpann ſich Kaiſer ausgebracht und ein hübſch zuſammengeſtelltes Feuerwerk abge: | Generalſtabes woblbekannte Perſönlichteit. Seit dem Tage an welchem 
zwiſchen ihnen ein äußerſt heftiger Kampf in dem Mary ſchließ⸗ brannt, das ebenfalls ſebr gefiel. Den Schluß des erſten Feſttages bil⸗ der ebemalige Verpflegsſoldat den ſchlau erſonnenen Diebstahl, von 42 
lich mit 5 Längen zurückblieb, Nach 20 Längen folgte Baldur dete ein Tanz, der natürlich eine zablreiche Antbeilnabme fand und bis] Detailplänen der Werke von Przemyel ausgeführt, und dieſe Pläne um 
Tot. 16 für 10. Senſe hatte mit dem Rennen nichts zu thun, in die 4. Morgenſtunde währte. — Der zweite Feſttag wurde mit ein gutes Stück Geld verkauft batte, zäblte Marek zu den verwendbarſten 
ſie ging weit zurück für den vierten Preis durchs Ziel. einem Ausflug nach Sängerau und einem dort arrangirten Waldſeſt Kundſchaften des warſchauer Bureaus; er iſt oft in den verſchiedenſten 

6. Thorner Jagd- Nennen. Preis 300 Mk. dem erſten, gefeiert. Auf acht laubgeſchmückten Leiterwagen fuhren etwa 200 Perſo-] Verkleidungen über die galiiſche Grenze gegangen und hat meiſt wert⸗ 
50 Mk. dem zweiten Pferde. 3000 M. Lt. Schlüter's (4. Ul.) nen nach 2 Ubr vom bromberger Thor ab, durch die Stad, t langten] volle und zuverläſſige Nachrichten beimgebracht. Auch diesmal war 
br. St. Geduld 4j. 69½ Kl.— 1. Lt. Frhr von Venningens gegen 4 Ubr am Waldmeiſter-Kruge an und begaben ſich dann zu Fuß] Marek gut mastirt, denn eine vorzüglich gearbeitete Perrücke und Brille 
(5 Cüir.) hlbr. St. Philemia a. 84 Kl.— 2. Lt. von Fiebig's durch den ſchünen Laubn ald, Erdbeeren ſuchend, nach den etwa 10 Mi- machten ibn faft unkenntlich. Wenn er nun trotzdem verhaftet werden 
(12 Drag.) br. St. Seaweed a. 82 Kl. —0. Seaweed's Reiter nuten entfernten Feſtplatz, wo ſich unter grünen Bäumen ein frohes konnte, fo iſt dies zunächſt einer den preußiſchen Grenzbehörden zugegan- 
ſchlug vom Start an eine jo ſcharfe Pace an und erwies ji | Schaufpiel friſchen freudigen Lebens und beiterer Geſelligkeit abſpielte, genen anonymen Anzeige zu danken, welche eine genaue Beſchreibung feiner 
als ſo flink, daß die Stute bereits die Siegespfoſten pafjirt | das auf Stunden des vebens Miſere vergeſſen ließ und Glückliche Verkleidung enthielt. Ueber den Urbeber dieſer Anzeige wird wobl Nie⸗ 
hatte, ehe Geduld und Philemia in die Gewinſeite einbogen, die ſchaffte. Unter Geſang, Spiel und Tanz verfloß die Zeit, bis gegen mand im Zweifel fein, wenn man berückſichtiat, daß Marek in Warſchau 
aneinanderliegend ſchließlich ſcharf ausgeritten wurden. Seaweed's 9 Uhr aufgebrochen wurde. Kurz vorber wurde von den Gäſten des ſeit geraumer Zeit um wiederholter Geldforderungen und nicht ausrei 
wurde aber leider diſtancirt, weil ihr, mit der Bahn wenig ver⸗ Waldes dem ebenfalls anweſenden Ritterautsbeſizer Meister der Dank chender Informationen willen recht unbequem und läſtig geworden war. 
trauter Reiter ſich verritten hatte und Proteſt eingelegt war. für deſſen liebenswürdige Erlaubniß zum Aufenthalt uin Walde mit ei⸗ Er wurde daber ſchon ſeit Monaten nur noch vro Forma verwendet und 
Tot. 13 für 10. Für Seaweed ſtanden die Wetten am Tot. nem Hoch dargebracht, auf das dieſer unter recht freundlichen Worten erlangte feinen Einblick in wirt wichtige Dinge; der Zeitpunkt aber, 
wie 10 zu 680. der Ablebnung, mit einem Hoch auf das Buchdruckgewerbe antwortete. |um ſich ſeiner zu entledigen, war erſt jetzt eingetreten, nachdem die meiſten 

- Nach einer luſtigen Fahrt. langte man bald nach 10 Uhr in Maßnahmen, welche Marek im Projeete gekannt hat, wirklich durchge⸗ 
führt ſind. Marek iſt beute ein todter Mann, und ſelbſt wenn er Rache 
üben wollte, iſt er nicht im Stande, in das beſtebende ruſſiſche Kundſchaf⸗ 
ternetz ein Loch zu reißen. Seine Sendung nach Thorn iſt im richtigen 
Augenblicke erfolgt, und man macht in Warſchau kein Hehl daraus, wie 
froh man iſt, der ausgepreßten Citrone auf jo billige Art ſich entledigt 
zu haben. — Marek iſt 27 Jahre alt und im königgrätzer Bezirk geboren 

— Schwurgericht. Den Bericht über die heutigen Verhandlungen 
mußten wir wegen Raummangels auf morgen zurückſtellen. 

— Raubanfall. Als der Dr. Szmierzchalski, der zum Beſuche in Thorn 
weilt und geſtern bei einem Freund auf Mocker war, ſich Abends auf 
dem Heimwege befand, wurde er von mehreren Perſonen überfallen, ges 
ſchlagen und ſeiner Baarſchaft von angeblich 150 Mk. beraubt. Die er⸗ 
littrnen Verletzungen ſind derart, daß ſich der Ueberfallene in einer Pri⸗ 
vatklinit in Pflege geben mußte. Auf die Thäter wird gefabndet. 

a Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet. 


3 eb Thorn wieder an und trennte ſich mit einem innerlichen Dank für die 
&Jocales. Arrangeure diefer gelungenen Feier, welche ebenfalls dazu beigetragen, 
Thorn, den 30. Juni 1890. das Andenken Gutenbergs in weiteren Kreiſen zu beleben. 

; 5 BE Liedertafel. Wie alljährlich, fo hatte die Liedertafel auch diesmal 
— Der Armeebiſchof, Dr Aßmann ift am Sonnabend bier ein- wieder ein großes Sommerconcert, beſtehend aus Vocal- und In⸗ 
getroſſen und im Hotel Schwarzer Adler abgeſtiegen Geſtern früh, ſtrumental⸗-Vorträgen arrangirt, das am Sonnabend im Schützengar- 
präciſe 8½ Ubr wurde ber Biſchof im Porlal der Jacobskirche eınpfan- ten ſtattfand und eine außerordentlich zahlreiche Zuſchauermenge, wohl 
gen und Seitens des Militärpfarrers Nikel begrüßt. Dann declamirte gegen 800 Perſonen zuſammen lockte. Dieſer außerordentlich ftarte Be- 

ein Mädchen ein eigenes verfaßtes Gedicht. Dann begab ſich d 8 5 5 kan 
ir Ader Menke edicht. Dann begab ſich der ſuch, der in mebr oder minderer Höbe bei jedem Concert ſtatt bat, 
ans mit set roce m nach der Kirche, wo der Gäeilienverein zur ſpricht für die Güte des dortſelbſt Gebotenen und auch bei dieſem Con⸗ 
Begrüßung n 7 sacerdos fang. Unter der Aſſiſtens zweier Geiſt⸗ cert war wieder zu erkennen, daß das Vertrauen des Publikums nur 
licher bielt Pfarrer Nitel ein Levitenamt, dem eine Predigt des Armee“ gerechtfertigt iſt und durch einen vortrefflichen Männergeſang in ſauber⸗ 
biſchofs folgte. Dann ertbeilte der Biſchof etwa 300 Soldaten die Firmung. ſter Ausführung belohnt wird. So hatte denn auch diesmal wieder 
- Roſenfeſt des vaterländiſchen Frauen Vereins. Nochmals das Puwlitum reichlich Gelegenbeit, den Sängern über die Wahl 
fei an dieſer Stelle die Aufmertſamkeit unſerer Leſer auf das vom der einzelnen Piecen ſowohl, als auch über den Geſang 


Vorſtand des vaterländiſchen Frauen-Vereins am Mittwoch den 2. Juli ſei ; Tel i 1 
s A einen Beifall zu erkennen ben und macht elegraphiſche Schlußcourſe. 
im Schützengarten veranſtaltete Roſenfeſt gerichtet und die Bitte aus⸗ B en Bd En aen e er. 1 58 5 Berlin, den 30 Jun 
geſprochen, ſich ſo zahlreich wie möglich an demſelben zu betheiligen. Ab⸗ 90 ; ; ; : ; Tendenz der Fondsbörſe. _feit. 30. 6. 90. | 28. 6. 90. 
2 5 \ ! den Nummern gefielen insbeſondere die unter Orcheſterbegleitung ne | —— eee 
geſeben von dem guten Zweck, den jeder Beſucher fördern hilft, wird er ſungenen Werke, der „Jägerchor“ aus der Oper „Der Schmidt von Ruſſiſche Bantnoten p. Cass 234,30 | 234,95 
einen angenehmen, fröhlichen Nachmittag und Abend dort verleben kön Ruhla“ 9 d f 7 ee 5 Wechſel auf Warſchau ku zz 234,25 235,— 
een 5 nu uhla“ von Lux und das melodiſch fo bochſtehende Tongemälde, Das Ges : San! 31 D 1 ; 
N Deutſche Reichsanleihe 3¼ pro 08,50 | 108,20 
nen und reichlich für feine pecuniären Opfer entſchädigt werden witter“ von Hermann Mobr. Polniſche Pfandbriefe 5 pro... 67.80 68,30 
Ka Theater. Die geſtrige Vorſtellung der Geſanaspoſſe bee! 805 — Der Verſchönerungsverein hält am Mittwoch, Mittags 12 Polniſche Ytquidationspfandbriete 8 69,20 65,20 
cobſon und Eli,[der wir durch andere Abhaltung verhindert, nicht beiwoh Uhr im Ratbbausſaale eine S 0 5 Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3a proe. 98,10 98.— 
nen konnten, fol wie wir erfahren baben, ſebr gut verlaufen ſei und 1 le eine Sitzung ab, deren Tagesordnung im In⸗ Disconto Commandit Antheile . | 202,90 | 202,40 
vielen Beifall gefunden haben. ſeratentheile der heutigen Nummer veröffentlicht wird. Oeſterreichiſche Banknoten 174.— | 174,46 
— Das Feſt der Buchdrucker zur 450 jährigen Jubelfeier von — Die Gewerbeſchule für Mädchen der Lehrer Ehrlich und . e . 11 129.50 
Gutenberas Erfindung, auf deren Bedeutung wir an anderer Stelle Marks, welche alljährlich zweimal Curſe zur Ausbildung junger Damen loco in New⸗Mork N 94,25 94,1 
bingewieſen haben, iſt an beiden Feſttagen und in allen feinen Theilen im kaufmänniſchen Willen abhält, hielt geſtern Vormittag vor einem Roggen: loco . eee 159, 159,— 
gut verlaufen und bat ſowohl bei den Jüngern Gutenbergs ſelbſt, wie zahlreichen geladenen Publikum ihre Schlußpräfung ab, bei welcher die Juni⸗Juli ee ee e, 157,70 | 158,— 
auch den zahlreich anweſenden, eingeladenen Gäſten den beſten Eindrud diesmaligen elf Prüflinge, darunter fünf von auswärts, ihr Examen . n 12 118355 
binterlaſſen. Zur Arrangirung der Feier batten ſich ſchon vor Wochen über die erworbenen Fäbiateiten im Buchfübren, in der Weichſellebre, im Rüböl⸗ Juni: DR 60.— 68,60 
die bieſigen Buchdrucker zufammengetyan und in ihrer Sitzung ein Feſt- kaufmänniſchen Rechnen und in fonftigen Zweigen des Handels gut ab- September⸗Oetober 54.40 54,30 
comite gemäblt, unter welchem ſich auch Vertreter des Gewerbes aus Culm- legten. Gleichzeitig lagen die Heft aus, welche die Curſiſtinnen zu ihren FF Ba A : en 
fee, Culm, Schwetz, Di. Clan, Strasburg, befanden, wel. ſchriftlichen Arbeiten benutzten. An dem Examen daß einen guten Ber | * Juni I EA 1 
ches die Vorbereitung umſichtig getroffen hatte. In dem Feſtlocal, dem lauf batte, betbeiligten ſich die Fräuleins Bröde, Feblau, Fromberg 70er Auguft-September 9 35.90 35,10 


Vom 1. Juli bis 3. Auguſt 
ift mein Operationszimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Delikateß⸗Oſtſeeheringe 


in Büchſen, billig bei M G. Mielke 
u. Sohn. 


Andel’s 
1 Dun 


iſt das beſte Inſectenpulver der Welt, 
es tödtet mit wunderbarer Kraft 


W 2 ffleisch-Extract |” ua 


Nach langem Leiden folgte am 
28. d. M. 9½ Uhr auch meine 
zweite innigſtgeliebte Tochter 

Hulda Luckow 
ihrer im Tode vorangegangenen 
Schweſter nach. Um ftilles Bei⸗ 
leid bittend, zeigen dieſes im tief 
ſten Schmerze an 

Thorn, den 30 Juni 1890 


die trauernden Hinterbliebenen. ] ———— 2 f 8 meilen, N ’ 
Die Beerdigungfindet Mittwoch üdtige Ur aecht den! Ne 4 i E = 
den 2. Juli, Nachm. 4 Uhr von J Keſſelſchmiede, Former und une in BLAUER FARBE Faß. eee 
der Gerechtenſtraße aus, ftatt. Modelltiſchler NEN für Monat Mai.) 
j 5 1 5 5 Man fordere aber ſtets das echte 
— — — fiden beim höchſten Lohn dauernde Ju haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. C. Ad R 5 
Bekanntmachung. Beſchöftgung a 5 A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, 4. ar n le en Wade ae 
Zur Verſteigerung des Nachlaſſes Petzold & Co., 6. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, Stachowski I wirkungsloſe Inſectenpulver auf die 
der verſtorbenen Hospitalitin Wilhel⸗ Filiale: Juowrazlaw, & Oterski, J. Menczarski u. Leopold Hey in Thorn. Straße. Audels Pulver it in 
mine Schröter wird Termin auf Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben 
den 4. Juli 1890 Eiſengieſſerei. - bei F. Menzel. 


; —— 2 Schuhmacherſtraße 3865 in der 1. uttäht Markt 231 it eine Woh⸗ 
Are an, IE Anſtreicher Bauhölzer S Etage iſt eine Wohnung von 4 9 a See 
Verſteigerung von 28 A 5 für Accordarbeiten verlangt Br e re 1 SEI 15 1 Duster und e Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
i N defecten Bettſtellen? A. Burczykowski, nie: eee = 4 ung vom 1. October 4 Be . romberger⸗Vorſtadt Nr. 25, Schul 

EL Malermeiſter. ne Wohnung im der 2. Etage, Wohnung mit Nebenzimmer u. Küche 


N 2 und Mellinſtraßen⸗Ecke, eine kl. 
den 4. Juli 1890 Malergehilfen Bauplatz E Bromberger⸗Straße, von ſofort zu vom 1. October d. Js. ab zu verm. 


Vormittags 10 Uhr 1 44 i vermiethen. Auf Verlangen auch Pferde: i 
in dem ftädtiihen Krankenhauſe anbe⸗ finden danernde Beſchäftigung bei A 910 1 zu Ko ſtall 6 j . e 5 2 . Fietz. 
raum. , Sinner uno | ao Temeshelber TR Me Bm Bm 
Thorn, den 30. Juni 1890. rn GBauſtellen auf Mocker, hart an Zubeh. vom 1. October zu verm Wohin f Birahen Ballon GER 
Der Magiſtrat. Ein gut erhaltener der Culmer-Vorſtadt, zu verkaufen. Tuchmachecſtr. 155. behör von ſofort zu vermiethen. 


9 ! 1 EN, 2 
5 Auskunft ertheilt der Tiſchler Brusch- 1 möbl. Zimmer Gerechteſtr. 123. * 
Flügel kowski, Klein Mocker. |; : De E 25 . a nn 340/41. 
ſteht zum Verkauf —:: —— in Laden und 1 großer Keller iſt ulmerſtraße 340/41 ift die 1. Etg. 


Bekanntmachung. | 
Breiteſtr 88, 1 Tr. Grundſtück | vom 1. October zu vermiethen. getheilt mit Balkon vom 1. Oct. 


Infolge einer an dem Bau Ent⸗ 


wurfe für den Krankenhaus⸗Vavillon Brü enftr. 28 26 unter gunſtigen . V. Kobielska. zu vermiethen. A. Hey. 
vorzunehmenden Abänderung wird der 5 e en er un Giltſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung] Vrohnungen zu vermiethen Dei 
Termin für die Verdingung der Mk. 15 000 1 eee A von 5 Zimmer mit Rear 5 Süfheret Steller 


Maurer- und Zimmerarbeiten, ſowie werden auf einer ſehr guten Hypothek r eine Wohnung von 4 Zimmer mit] Für eine Stunde käglich wird eine 
der Eiſenlieferung auf ö zum 1. Juli geſucht. Offerten erbeten Laden nebſt Wohnung Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. reinliche Aufwärterin geſucht. Wo? 
Montag, den 7. Juli d. J. unter G. H. in der Exped. d. Ztg. Altſtädter Markt Nr. 156 iſt vom 1. 1 bee für 2 11 85 u. 2 kl.] ſagt die Exped. d. Ztg. 

SER AR 


Vormittags 11 Uhr Detober cr. zu vermiethen. ee) 0 nungen von ſo ort zu verm. F 
verſchoben. f 5 Näheres Bäckerstr. 249 bei Schorn⸗ Alter Markt Nr. 300 
Won den 28. Juni 1890. 1Miedicingl⸗ Weine! — Richter. _ Pa von 2 gie ift 1 October die 1. Etage zu 
; (Ruſter Ausbru ue Wo P ohnungen von 2 Zimmern, Gn-[vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 

Der Magiſtrat. ö Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. beſtehend aus 4 Zimmern nebſt gb W̃ tree, Cabinet, Küche u. Zubeh., 5 bei R. e 


Van e ee RR | iſt vom 1. Det. er. ab Altſt. Markt ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per — 
l Me tee * Nr. 156 zu ene * bei 1. October zu verm. Mauerſtr 395. an Nachrichten 
8 5 3 een fl. 2 = — g ckerſtraße 257 iſt die zweite Etage 1 H. W hnung parterre nach Bone rl 0 a a .| ankam e be 
Beſondere Ausblidung. H. Baranewski, Näckerſtraße e Wohnung pa ohnungen zu vermiethen Bromb. „ Miſſio ber 
Tuchmaserſtract 184, part. B zu vermiethen. Hintzer. 1 die Ausſicht, zu verm. ehe 10. W̃ Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Anton ns czwara, 


1 


ED U E 
a 


Vorſt., Mellinſtr. 161. Guiring. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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Achtung! Loose steigen! 


Rascher Kauf heisst Geld verdienen! 
Haupt- und Schlussziehung 7, S., 9. 10., 11, und 12. Juli cr. 


Schlossfreiheit-Geldlotterie. 


Hierzu empfehlen und verſenden 


Originalloose: Ganzes 115 Mk. Halbes 57˙½ Mk. Viertel 29 Mk. Achtel 144 Mk. 


Antheilloose: ¼1 Mk. 12. ½% Mk. 7. ½, Mk. 6. ½ Mk. 3%/. 0 Mk. 3. % Mk. 2. 
Für Porto und Liſte erbitten 75 Pf. extra. Beſtellungen nur per Poſtanweiſung. 


Oscar Bräuer & Co., Baukgeſchäft, Berlin J., Leipzigerſtr. 103. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm -Adr. Lotteriebräuer, Berlin. Fernsprech-Amt l. No. 7295. 


Dane Befanntmacjung. |Prnentihe derben P.P. Shügen-Garten. 
Nachſtehende Mittwoch, den 2. Juli 1890 Um mehrfach eingegangenen Wünſchen nachzukommen, haben die Unter-] Dienſtag, den 1. Juli er. 
„Polizei Verordnung. Nachmittags 3 Uhr . zeichneten beſchloſſen, die Rechnungen nicht, wie bisher alljährlich, ſondern Großes 
Auf Grund der 38 5 und 6 des Tages⸗Ordnung: ; halbjährig und zwar am 1. Juli wie 1. Januar auszuſchreiben. Streich ⸗Coucert 
Geſetzes über die Polizei Verwaltung r 1. Betr. Reviſion und Ent⸗ Zugleich machen wir bekannt, daß ſämmtlich entnommene Selterſer⸗ h ): 
vom 11. März 1850 und der 88 1431 w laſtung der Kämmereikaſſen⸗Iflaſchen, wie Syphons vom 1. Juli 1890 nur gegen Pfand von uns abge⸗ von der Capelle des Inf, Regts. von 
und 144 des Geſetzes über die allge⸗ Rechnung pro 1888/89 geben werden u. zwar Selterſerflaſchen per Stck. 10 Pf. und Syphons 2 Mk. Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli. 2. Betr Einrichtung eines Spar: | Hochachtungevoll Aufaug 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
1883 wird hierdurch unter Zuftimmung |" kaſſen-Locals IJ. Mentz, E. Schenck, OC. Schnuppe, Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
un de eas nach ertpeilter Nr. 3. Betr. die Reorganiſation der Apotheker. Apotheler. Apotheker. Müller, 
Genehmigung des Herrn Regierungs-]""" Kaſſenverwaltung — — K— 7 ‚¶—— ͤ . ——— Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Vröfidenten in Marienwerder für ben 7. 4. Betr die Wahl des Her Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmk., 


Polizeibezirk der Stadt Thorn, mit 

Ausnahme der Höfe Grünhof, Finken⸗ 

thal, Winkenau und des ſtädtiſchen 

Ziegeleigrundſtücks Folgendes verordnet: 
Der 8 10. 


Kreisphyſtkus Dr. Siedam 400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, Zmal e 
grotzki als Hausarzt für das 200 000 Reichsmark u. . w. Gaſtſpiel des 5 ötter ſchen 


a ee it bob Original ⸗ Kauflooſe 5. Kl. der Berliner Scloßfreiheit-Lotterie (Haustziehung: Theater Euſembles. 


Waiſenhaus u. das Kinderheim. 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn; 500 Mark) verſendet gegen baar, f fi 
der Polizei⸗Verordnung vom 23. No⸗ Nr. 5 Betr. ‚ben Proceß 0% Müh⸗ ſo 15 5 Borrach reiht" a 112 79 5 50 5 a 28, , a 15 Mk.; ferner Kauf-An⸗ Dienſtag, an 1. Juli er. 
vember 1888 — betreffend die Auf⸗ er 1 eu 1 nn 5 Kiafle Bu 5 1 5 a Sina Ganz neu. 
ji ’ 7 1 1 0, 3,75, 2 D i 
bewahrung und Abfuhr der menſch⸗ ſtädriſche Straße aufen als det mir ſowobl e bei Antbeil⸗Looſen planmäßig obne jeden Abzug aus⸗ Das letzte Wort. 
lichen und thieriſchen Abfallſtoffe r. 6. Betr. Antrag bez Ferdinand gezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. Theaterſtück in 4 Acten von Franz 
e und erhält Söler auf Beeiiaflung von! Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. EM von Schönthan. 
Die beim Erlaſſe dieſer Verord⸗ 4 . iginal⸗Kauf⸗ 4. Klaſſe 182. Preußz. Lotterie (Hauptziehung vom 22 
a fie dieſ Desgl. der Wittwe Minna] Original-Kauf-Looje 4. Klaſſe 182. Preuß (Hauptziehung Einladun y 


nung beſtehenden Einrichtungen, Witt Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen 95 0 Vorrath 510 u Mt f 5 8 ' 
welche den Vorſchriften der 88 r „alle Bedingungen: “/ à 240, „ à 120, Y, Mk.; ferner kleinere An⸗ Ver nerungs-Ver 
1—9 der Polizei Verordnung 5 en theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: Zur ee 55 an 
3 23. N 5 915 ſionen % A 24, ½ à 12, / à 6, lab à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe ſchoͤnerungs⸗Vereins 
entſprechen, ſind ſpäteſtens bis Marc ; : det & 50 Pf. pro Exemplar. 
zum 15 Juni 159 ben qu. Be⸗ Betr. Aufnahme einer Anleihe ie Hahn, har, in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868. f Wittwoch, den 2. Juli Cr. 
ee eee N . ee ir 


tung verbraucht wird. 


8 5 5 300 000 Mark. — f 

timmungen entſprechend zu än⸗ 9 | Mittags 12 Uhr 

bern abe ga in heiligen, Die] 10. Ye, alben, Ext dit⸗Netien Ban. n d 
Ait 1 8 Weißhof Nr. 1 bezw. der Ab⸗ Boden⸗Credit⸗ ten⸗ ant. Der itglieder des Vereins 
Bei 05 5 7 Det 6 laſſe zweigungen davon Nr. 5 u. 9. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn; Tagesordnung: 

70 ung u ER ee Hlafie Betr. die Berechnung von Maurer- und Zimmermeiſter Ohr. Sand in Thorm unfere P) Rechnungslegung für das Jahr 
1 Polizei⸗Verordnung gelten⸗ Gas, welches zur Kellerbeleuch⸗ 1 General⸗A ntur . en gung ) 
en Vorſchriften nicht entſpricht 8 ge 1889/90. 


2) Wahl des Vorſtandes. 


oder ſonſt erhebliche Gefahren für Nr. 12. Betr. Jahresbericht der Han- für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. 
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(L. S.) us Para 
8 r. 19. Betr. Rayon ⸗Entſchädi 
Der W ene e für das Forftland 2 Fort 


— 


2 die menſchliche Geſundheit zur Breslau, den 19. Juni 1890 3) Neue Anlagen für das Jahr 
f Folge hat. Vom 15. Juni 1893 delskammer pro 1889 8 . 1890 91. ö 
. ab dürfen Abortgruben und in] Nr. 13. Betr. Vergebung der Arbeiten Der Vorstand. Thorn, den 28. Juni 1890. 
4 den Boden eingeſenkte Dünger: Fons ea: Bromberger- RER Se 1 ih f a Der Vorſtand. 
70 i 5 - e ich mich ur , erregen 
rn nicht mehr gehalten Nr. 14. Betr. Uebernahme und Unter⸗ W eee . 10 ſtädtiſche ui n 155 n ee 
Thorn, den 30. Mai 1890. aa Nin n . Grundſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder zu den günſtigſten Copp. Str. Nr. 170, 1 Tr links 
8 a ngungen. 2 12 7 
A Die Polizei⸗Verwaltung 5 TE 0 Thorn, den 24. Juni 1890. eine öffentliche 
5 Vorſtehende Polizei⸗Verordnung mit Nr. 15. Betr. Protocoll über die am 2 
; Ran auf ap 8 12 der Polizei 25. Zum 1890 ftattgefundene Chr. Sand. „Schreibſtube 
Verordnung vom 23. November 1888 Kaſſenreviſion. ( ERS F E „errichtet, in welcher ich alle Arten 
(Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) an. Nr, 16. Bete Hebemahme des Hol. Junge Damen licher Uaterricht „ gründ- ſchriſtliher Arbeiten ſachgemäß anfer⸗ 
edrohte Strafe gemäß 8 5 Abſatz 2 auswaſchplatzes oberhalb des tigen werde. Auch übernehme ich die 
des Geſetzes vom 11. März 1850 Winterhafens. Geschw. Kempf,; Beſorgung von Aufträgen und die 
(Geſetz-Sammlung Seite 265) in Ver⸗ Nr. 17. Betr. die Wahl des Lehrer C Joh unnhlE nodstiniehe ne Vermittelung von Geſchäften. 
bindung mit $ 144 des Geſetzes über Panzram in Mocker zum ftädt. Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf⸗ 
die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom Lehrer. 5 Die trägen gefälligſt beehren zu wollen. 
30. Juli 1883 (G. S. S. 196) ge Nr. 18. Betr. Anſtellung des Hilfs⸗ a 1 
nehmigt. a vollgtehungsbeamten Schulze 0 Gerichts⸗Actuar 1. Claſſe und Bürenu- 
Marienwerder, den 16. Juni 1890. zum ſtädtiſchen Vollziehungs⸗ a T | E n 4 I 4 Vorſteher a. D. 


— 


Aerzlich empfohlen! 
Für Bleic sucht, Nervoſtal Schwäche 


beginnt ſoeben ein neues Quartal 


gez. v. Nickiſch-Roſenegk.“ 5 * x. Pyrophosphorſaures Ei 

v. . » tädt. 8. 3 a en⸗ 

wird hierdurch mit dem Bemerken zur Nr. 20 ar; Suter under Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) oder waſſer (Hört nicht die Verdauung) 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die weite Planirung des zu er- in jährlich 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch die Fl. 15 Pf, bei 10 Fl. billiger! 
Strafandrohung in 8 12 der Polizei⸗ bauenden Kranken⸗Pavillons. meiſten Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch 5 Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf: 
Verordnung vom 23. November 1888 In, 21. Betr. die Einrichtung der Das dritte Quartal der „Gartenlaube eröffnet ein neuer Roman von loſigkeit), Epilepfie leiſtet Brom⸗ 
auch für den 8 10 in ſeiner neuen DE Centralheizung in der Broms | Hermann Heiberg: „Ein Mann“. waſſer n. Dr. Erienmayer 
vorſtehenden Faſſung wirkſam iſt. berger⸗Vorſtadt⸗Schule. Das erſte und zweite Quartal der „Gartenlaube“ 1890, u. a. den Roman vorzügl. Dienſte. Fl. 35 Pf. 

Der 6 12 lautet: Nr. 22. Betr. Zuſchlagsertheilung zur „Flammenzeichen“ von E. Werner a Ant. Koezwara, Drogenh. 
„Zuwiderhandlungen gegen die Anfuhr der Hintermauerungs⸗ volftändig enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen Preiſe HERREN eee BEA 
r Wee U Reuſtädt. Markt 143 
m e e ten- Pavillons. > i „* 
30 Mark oder mit entſprechender i zneu ß rr . P Das zur Nd. Michselie'ſchen Con⸗ 

ao. e ee deen Bad Wildungen. h 6 ebe Jed win 
horn, den 25. Jun e f Schule 9 nd feſten Preiſen ausver⸗ 
f 11557 1 ; J kauft. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ Nr. 24. Betr. den Bau eines Anſchluß⸗ Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Ouelle und Helenen-Quelle sind] Daſſelbe b 8 

Canals an den Thalſtraßene seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- u 3 0 Pe 
8 Da ich mein Geſchaft aufgegeben Canal von Heinrich Tilk bis und steinleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- Cigarrenſpi i BRITEN, 
blade, fo beabfichtige ich fämmtliche zu den Kuſelſchen Häuſern. rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser . See 
Bäckerei⸗Utenſilien Nr. 25. Betr. Vergebung der Aus- genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in Ebenso f de EN Br 
der Baugrube zum 1 4 ie Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen. ſchachtung der Baugrube zum 1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über billig zu verkaufen. 
Veſitzer Wilh. Hübner, aa a A Wohnungen im Badelog'rhause und Europäischen Hofe erledigt: Gustav Fehlauer 
— — ee eee Der Lorſtende . Die Inspection der Wildunger Mineralgnellen-Aotien- Fa Verwalter. b 
Möbl. Zimmer als Sommer Verſammlung. Gesellschaft. M Zim. mit oder ohne Deföft 
gez. Boethke. x zu verm. Culmerſtraße 321. 
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